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Die HGFV wurde 1982 mit einer Kapitalausstattung
von 1 Mio. DM von Jauch & Hübener –
heute Aon Jauch & Hübener – errichtet.

Gegenstand der Gesellschaft ist die Förderung von Untersuchungen 
und wissenschaftlichen Arbeiten im Bereich 

des Versicherungswesens und des Risk Managements.

Neben der Organisation und
Durchführung von Symposien mit prominenten

Vertretern aus Wissenschaft und Wirtschaft dienen dazu auch
das Unterstützen und Herausgeben von Publikationen.

Bisher fanden 7 Symposien statt; mehr als
35 Publikationen zu den unterschiedlichsten Themen
mit Bezug zum Versicherungswesen sind erschienen.

Bei ihrer Arbeit wird die Gesellschaft durch einen Beirat
unterstützt, dem namhafte Vertreter aus Versicherungswirtschaft,

Dienstleistung, Industrie und Wissenschaft angehören.
 Der Beirat lenkt und überwacht die Vergabe 
der nicht interessengebundenen Aufträge.
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Vorwort  
 
 
Der Autor, Harald Krauß – bis 2006 langjähriger Hauptgeschäftsführer des Eu-
ropäischen Verbandes der Versicherungsvermittler (BIPAR), befasst sich in der 
vorgelegten Arbeit mit der Vergütung von Vermittlungsdienstleistungen des 
Versicherungsmaklers.  
 
Die hohe Aktualität dieser Problematik braucht kaum betont zu werden. Mit 
dem am 22. Mai 2007 in Kraft getretenen Gesetz zur Neuregelung des Versiche-
rungsvermittlerrechts wurde endlich auch in Deutschland die Vermittlerrichtli-
nie 2002/92/EG umgesetzt und das Versicherungsvermittlerwesen damit in 
grundlegender Weise neu geordnet. Während aber einzelne wichtige Punkte die-
ser Neuregelung – wie etwa die Versicherern und Vermittlern gleichermaßen 
auferlegten Beratungspflichten – noch mit mancherlei Zweifelsfragen einherge-
hen, ist unterdessen die Vergütung der Vermittlerdienste des Versicherungsmak-
lers durch Courtage national und international ins Gerede gekommen. Den äuße-
ren Anstoß hierfür gaben zum einen die vom New Yorker Generalstaatsanwalt 
Spitzer eingeleiteten Ermittlungen wegen Sonderzahlungen der Versicherer an 
Vermittler und zum anderen die von der EU-Kommission durchgeführte Sekto-
renuntersuchung zur Vermittlung unternehmensbezogener Versicherungen. Die-
se Sector Inquiry macht neben Kartellfragen auch bestimmte Formen der Cour-
tage (wie etwa contingent commissions) und z. T. auch die mangelnde Transpa-
renz ihrer Höhe zum Gegenstand kritischer Betrachtung. Tieferer Grund für die 
entfachte Diskussion aber ist ohne Frage der vielfach als irritierend empfundene 
Umstand, dass die wirtschaftlich vom Versicherungsnehmer mit der Prämie auf-
gebrachte Courtage üblicherweise vom Versicherer an den Makler ausbezahlt 
wird, der doch als Sachwalter den Versicherungsnehmer gegen jenen beraten 
soll. 
 
Diese Konstellation legte in der nationalen wie internationalen Diskussion den 
Gedanken an eine Vergütungsalternative in Gestalt der Honorarzahlung durch 
den Versicherungsnehmer nahe, wie sie von vielen Versicherungsmaklern (so 
u. a. auch von AON, dem Sponsor von HGFV) in der Tat (jedenfalls auch) 
schon praktiziert wird. Die Diskussion scheint sich aber in einer Weise zuzuspit-
zen, die die Courtage zugunsten der Honorarzahlung mit einem grundsätzlichen 
Verdikt oder gar staatlichen Verbot belegen will, wie dies in einigen skandinavi-
schen Ländern – mit erheblichen Auswirkungen für den Maklermarkt – bereits 
geschehen ist. 
 
Vor diesem komplexen Hintergrund geht es dem Verfasser darum, die Vor- 
und Nachteile beider Vergütungssysteme unter Berücksichtigung internationaler 
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Erfahrungen kritisch zu beleuchten, für eine faire Beurteilung der Courtage zu 
plädieren und die Auswahl zwischen beiden Grundformen der Vergütung jeden-
falls der Vertragsfreiheit der Parteien zu überlassen, wie es den Gesetzmäßig-
keiten einer freiheitlichen Marktwirtschaft entspricht. Nach unserer Auffassung 
leistet der Verfasser, auch gestützt auf seine reichen internationalen Erfahrungen 
in der Leitung von BIPAR, einen wertvollen Diskussionsbeitrag zu der behan-
delten Problematik, die für die Versicherungsvermittlung von grundlegender 
Bedeutung ist. 
 
 
 
Hamburg, im Dezember 2009    Der Beirat 
         Hamburger Gesellschaft zur Förderung 
             des Versicherungswesens mbH 
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